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Auf das mit dem 1. Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an.

Unsere auswärtigen HH. Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni-
rungen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende die¬
ses Monats abgclaufen stnd. Wir ersuchen deßhalb ,damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt, diesel¬
ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt,

. die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landpost-
Bezirks Karls ruhe vierteljährlich 2 fl. 4 kr.
und halbjährlich 4 fl. 8 - kr. , in allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl. 45 kr . ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH. Abonnenten zuzustellen sind.

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpoft-Boten aufgegeben werden.

Deutschland .
Kisfingen, 23 . Juni . (A. Z .) Heute Nachmittag 2 Uhr

wird Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich Kisstngen
verlassen . Er reist auf dem kürzesten Weg (über Passau )
nach Wien zurück und wird Karlsbad nicht berühren , wie es
geheißen hatte . Die Kaiserin ist im erwünschtesten Wohlsein .

Mainz , 20. Juni . Wie man der „Hess . Landesztg. " von
verschiedenen Seilen mittheilt , wäre es im Werke , eine Ge -
sammtäußerung sämmtlicher katholischer Urwählerüber die Beschlüsse der Zweiten Kammer in der Kirchcnfrage
herbeizuführen .

Wiesbaden , 21. Juni . In der gestrigen Sitzung der
Ständeversammlung wurde der Antrag auf Aufhebungdes katholischen Schullehrerseminars in Montabaur und .des
protestantischen in Usingen , resp . auf Wiedervereinigung
derselben und Verlegung nach Idstein mit 21 gegen 12 Stim¬
men verworfen .

« affel , 23 . Juni . Die Mitglieder des Landtags haben
gestern ihrem Präsidenten Nebelthau zu Ehren ein fest¬
liches Gastmahl veranstaltet , das in den geselligen Berührun¬
gen, die eS bot , und bei dem ungewöhnlich heitern und herz¬
lichen Verlauf , den es nahm , zur Ausgleichung der bisher vor¬
gekommenen Differenzen nicht wenig beigetragen haben mag .

Hagen , 18. Juni . Alle Welt ist in Erstaunen , daß
unsere städtische Zeitung von Hrn . v . Spankeren die zweite
Verwarnung erhalten ; dieses Mal , weil die Regierungund ihre Maßregeln gelobt waren ! Der Regierungspräsidenterklärt , daß das Lob nur Ironie sein könnte.

Berlin , 22. Juni . Der Magistrat trat , wie die
„Nat . -Ztg .

" berichtet, heute Mittag in einer außerordentlichen
Sitzung in Berathung über die von der Stadtverordneten -
Versammlung am Donnerstag gefaßten Beschlüsse. Der
erste Beschluß, nach welchem die Absendung einer Deputation

an den König durchaus gesetzlich, und die dagegen erlassene
Verfügung der Potsdamer Regierung nicht begründet ist,wurde ohne Abstimmung angenommen . Ebenso schloß sichder Magistrat nach längerer Debatte dem Beschluß an , den
Beschwerdeweg bis an die Person des Königs zu verfolgen .
Dagegen trat er den weiteren Beschlüssen nicht bei , Adressenund Deputationen an den König und die königliche Familiebis zur Aufhebung des Regierungsverbots nicht zu erlassen ,indem besonders geltend gemacht wurde , daß der Erlaß des
Ministers des Innern sich nur auf Adressen und Deputatio¬nen der Stadtverordneten -Versammlungen beziehe und die
Stellung der Magistrate in dieser Beziehung nicht direkt be¬
rühre . Es wurde indessen Vorbehalten , bei bestimmten An¬
lässen auf den Gegenstand zurückzukommen. Eine Konimis¬
sion wurde schließlich mit der Redaktion der Beschwerde andas Oberpräsidium beauftragt .

H Berlin , 24. Juni. Die Maßregelung von
Zeitungsverlegern auf Grund der Preßverordnungvom 1 . Juni nimmt ihren Fortgang . Fast in allen Regie¬
rungsbezirken sind bereits Verwarnungen erlassen . Die ver -
hältnißmäßig wenigsten kommen bis jetzt aus die Rhein¬
provinz . Im Ganzen haben bis jetzt etwa 45 Tages - und
Wochenblätter diese Maßregel davongetragen . — Von Seiten
der Fortschrittspartei ist in jüngster Zeit der Plan entworfenworden : durch Ausgabe zahlreicher Flugblätter den für
ihre Sache nachtheiligen Rückwirkungen der Preßverordnung
zu begegnen . In Königsberg hat man mit solchem Ersatz fürdie sonstigen Zeitungsraisonnemcnts schon den Anfang gemacht.
Bekanntlich hat die Verordnung vom 1 . Juni auf Flugschrif¬ten keinen Bezug .

Die hier anwesenden Mitglieder des Staatsministeriumswaren vorgestern Nachmittag wieder zu einer mehrstündigen
Berathung vereinigt . Gestern Mittag ist der Ministerprä¬
sident v. Bismarck zu Sr . Maj . dem Könige nach Karlsbad
abgereist . In der Begleitung des Hrn . v . Bismarck befindet
sich der Regierungsrath Zitelmann , bekannt aus seiner frühernStellung in Frankfurt a . M . Der Ministerpräsident wird
etwa acht Tage in Karlsbad verbleiben und dann wieder nachBerlin kommen. Später beabsichtigt derselbe eine Badereise
anzutreten . Statt des Pyrenäenbades , dessen Besuch frühervon ihm in Aussicht genommen war , soll jetzt Gastrin alsKurort gewählt sein . — Der Kriegsminister v . Roon ,welcher sich vor einigen Tagen in Marincangelegenheitennach Danzig begeben hat , wird nach der Rückkehr von dort
nach Minden reisen , um an dem fünfzigjährigen Jubiläumdes 15 . Infanterieregiments Theil zu nehmen . Hr . v . Noon
gehörte vor Jahren lange Zeit diesem Regimente an . In der
ersten Hälfte des Juli begibt sich der Kriegsminister in einDecbad .

In Bezug auf die Reise der kronprinzlichen Herr¬
sch a f t e n nach der Insel Rügen sind neuerdings veränderte
Bestimmungen getroffen worden . Dem Vernehmen nachwird I . König !. Hoheit die Frau Kronprinzessin morgenfrüh über Bromberg mit dem Königsberger Schnellzuge hieranlangen und sogleich nach Potsdam weiter fahren . Dort
gedenktHöchstdieselbebis zum I . Juli zu verbleiben und dannmit ihren Kindern nach Putbus abzureisen . Unterwegstrifft I . König !. Hoheit mit dem Kronprinzen zusammen ,welcher nach dem Besuch der Provinz Posen noch in Pom¬mern Truppenbesichtigungen abhält .

Bromberg , 20. Juni . (Volks-Ztg.) Der Literal
Kattner wurde wegen eines Inserats in der „Bromberger
Ztg .

"
, durch welches er in humoristischer Weise zum Lesender Wochenschrift des Nationalvereins aufforderte , zu fünf¬zehn Thaler Strafe verurtheilt .

* Wien , 24 . Juni . Das Abgeordnetenhaus be¬
schäftigte sich gestern fast ganz mit Formalitäten , namentlichder Bildung von Abtheilungen und Kommissionen. Auf der
Tagesordnung stand die erste Lesung der Regierungsvorlage ,betr . die Behandlung umfangreicher Gesetzentwürfe im ReichS-
rathe . Auf Antrag Giskra 's beschließt das Haus , dafür eine
Neunerkommission zu wählen .

In der heutigen Sitzung des Herrenhauses wurde die
Adresse fast ohne Debatte vollständig nach dem Antrag der
Kommission angenommen .

Italien .
Turin, 20. Juni . Hr. Rattazzi entschloß sich auf das

Anrathen und Drängen befreundeter und ihm nahestehender
Personen , von Hrn . Minghetti Genugthuung zu verlangen .Er schickte zu diesem Zweck Hrn . Tecchio und den General
Malenchini zu dem gegenwärtigen Ministerpräsidenten , der
auch mit großer Bereitwilligkeit sich auf ein Duell einließ , unddie Generale Cügia und Cialdini (Letzterer war an demselben
Tage von Bologna gekommen) sich zu Zeugen nahm . Das
Duell sollte am 20 . Morgens , und zwar auf Pistolen , los¬
gehen . Frau Rattazzi befindet sich in unmittelbarer Nähe des
Kampfplatzes . ( Wie die „Jtalia " vom 22 . anzeigt, fand dasDuell erst am folgenden Tage statt . Man schlug sich auf
Dsgen , und Hr . Rattazzi wurde leicht am Arme verwundet .)

* Turin , 23. Juni . - Eine Depesche aus Rom zeigt au,daß die französischen Gendarmen auf Befehl des GeneralsDumont die beiden Banditenhäuptlinge Straminga und
Tristany verhaftet haben .

Frankreich.
Z Paris , 24 . Juni . Durch den Telegraphen wissen Siebereits , daß der „Moniteur " heute die gestern beschlossene

Kabinetsmodifikation veröffentlicht. Hr . v. Fremy ,dessen Ernennung zum Minister man gestern als gewiß erach¬tete , soll diese Stellung ausgeschlagen haben. Der Nachfol¬ger des Hrn . v . Persigny ist Hr . Boudet , bisheriger Ab -
theilungspräsident im Staatsrath . Hr . Boudet ist zu Laval
( Mayenne ) 1800 geboren ; 1833 wurde der damalige Advo¬kat zum Abgeordneten gewählt und blieb cs , stets links sitzend ,bis 1848 . Im Jahr 1839 wurde er durch den JustizministerTeste zum Generalsekretär des Justizministeriums ernannt , und
behielt diese Funktion auch unter Thiers . Nach der Revolu¬tion von 1848 wurde Hr . Boudet in die konstituirende Ver¬
sammlung geschickt. Der jetzige Minister des Innern stimmtegegen den Staatsstreich . Die Vereinigung des Kultus - mitdem Justizministerium , sowie die Demission des Hrn . Rou -land , welcher im Unterrichtsministerium durch den bisherigenGeneralunterrichts - Inspektor Duruy ersetzt wurde , giltallgemein als ein versöhnlicher Schritt den Bischöfen gegen¬über , mit welchenHr . Rouland es durch sein Schreiben wegender Wahlen ganz und gar verdorben hat . Zum Minister deröffentlichen Arbeiten ist nicht Hr . Hausmann , gegen wel¬
chen die öffentliche Meinung sich laut aussprach , ernannt , son¬dern der ehemalige Staatsrath Hr . Behic . Als General -
inspektvr der älesssKeries imperiales erwarb sich Behic Ver -^ Li» Hkimathtoskr.

(Fortsetzung aus Nr . 147.)
Das Glockeogeläute verklang, und der Zauber hörte auf. Ich erin¬

nerte mich wieder des wichtigen Zweckes , der mich hergesührt hatte .
Bebenden Schrittes näherte ich mich dem Fenster eines im Erdgeschoß
delegenen Gemaches , welche« unser Wohnzimmer gewesen war . Ich
legte mein Ohr dicht daran und vernahm das Murmeln von Stimmen .So schwach und unbestimmt der Schall auch zu mir drang , so glaubte
ich doch die Laute meine« WeibeS und Lindes darin zu erkennen , als
plötzlich Fußtritte hinter mir hörbar wurden. Ich blickte mich um
und sah «ine« alten Mann sich nähern , der seit mindestens fünszig
Jahren Pottier im Dienste de« Hause« gewesen war . Man nannte
ihn nur den blinden Stephan , weil seine Augen , obgleich nicht ganzblind , den statten , gläsernen Schein völlig Erblindeter hatten . Er
war. s» lange im Dienste de« Hause« gewesen , daß er unzweiselhajt
Gestorben wäre, wenn inan ihn hätte entsernen wollen , nnd aus Mr .
Lskew'S ausdrücklichenBeseht war ihm deßhalb der sreie Sitz im Hauseals Belohnung sür seine langjährigen Dienste gestattet worden. Diese
Anordnung rührte aus der Zeit vor meiner Entsernung her. Als ich ihn
daher jetzt sah , nahm ich an , daß er bei der Verrichtung seiner mir
von früher bekannten Pflichten sei und den allabendlichen Umganghalte, um zu sehen, ob die Thüren und Läden gehörig geschloffen seien .
Ich drückte mich gegen die Wand , um unbemerkt zu Reiben , aber
nicht deßhalb, well ich die Folgen fürchtete , wenn Stephan mich er¬kannte, — denn ich hatte von früher her gewisse Ansprüche auf seine»Teilnahme und Dankbarkeit, — sondern weil ich , ungeachtet meine«
sehnsüchtigen Verlangen «, mich scheute, die Nachrichten zu hören , dieer sür mich hatte. Während ich mich so ruhig verhielt, daß selbst mein

nicht hörbar wurde , kam er , wie instinktmäßig geraden Weg«
mich zu und blieb der Stelle gegenüber stehen , wo ich mich im

Watten der Mauer zu verbergen suchte. Sr schien r« zu ahnen oder

! zu fühlen, daß Jemand dort sei , denn seine stieren , gläsernen Augen ,die mir jetzt im Mondlichte noch viel gespenstiger vorkamen , waren
gerade aus mich gerichtet . Unfähig, länger zu schweigen , nannte ich
leise seinen Namen.

„Gott im Himmel ! Mr . Randall , find Sie es ?" rief er , von
Schrecken fast erbebend , als er meine Stimme erkannte. . Wir glaubtenAlle, Sie wären ertrunken . '

.3«, ich bin rS , Stephan,' antwortete ich, und trat vor. »Sagetmir nur , um aller Barmherzigkeit willen , ob Esther und wein Kind
wohl find !"

»Ganz wohl."

. Und find sie hier in diesem Hause?"

. In jenem Zimmer , Mr . Randall, " versetzte er, . auf das Gemachdeutend, an dessen Fenster ich gehorcht hatte.
»Gott sei Dank !"

. Aber Sie haben sich sehr verändert, Mr . Randall , seitdem Sie —
fortgingen, " fügte er in traurigem Tone hinzu.

. Haben sie zuweilen von mir gesprochen ?" fragte ich.
»Früher wohl, — jetzt nicht mehr,' lautete die Antwort .Dabei lag etwas in seiner Stimme , das mir schwer auf das Herzfiel. Der alte Mann zeigte sich sonst immer freundlich , und besaßeine Bildung , weit über seinenStand ; allein jetzt drückte seine Stimmeeine Trauer aus , die mir nach den bisherigen Mittheilungen nichterklärlich war . Ich beschwor ihn, mir Alle- zu sagen. Erst nach lan¬

gem Zaudern , und mit heftiger innerer Bewegung, verstand er sich end¬
lich dazu.

»Keiner von allen Beamten de« Hause « hielt Sie sür schuldig,' be¬
gann er, . nein, kein einziger ; und die Aelteste« richteten an Ihre Fraurin Schreiben, in dem sie ihr Beileid ausdrückten. Mr . Picard wurdevon jener Zeit an noch finsterer und abstoßender , als er vorher ge¬wesen war. Wir glaubten auch nicht, daß Ihre Frau im Hause blei¬be« würde , aber « ahrscheinlich hat Mr . Dvbell sie bestimmt , es zu

thun . Sie war, wie Sie wissen , immer sehr stamm, doch von jenerZeit an besuchte sie das BcthauS noch oster als früher. Anfang «
grämte sie sich sehr , allein sie ist «ine Dame von großer Festigkeitund wußte ihre Empfindungen zu verbergen , so daß man ihr nicht«ansah ."

. Und meine arme, kleine Margaret ? Hat sie mich nicht vermißt ?'
„Gewiß , in der ersten Zeit sehr. Das arme Kind ! Ost hörte ichfi« des Morgen » weinen und Ihren Namen rufen, und viele Wochenlang ließ sie sich selbst von der Furcht vor Mr . Picard nicht abhalten ,bei Tage an den Thorweg hinunter zu gehen und dir Gaffe aus undab zu blicken, bis ich sie endlich auf den Ärm nahm und zurückbrachte .Gott vergebe mir alle die Lügen, die ich erfinden mußte , um sie zuberuhigen ! Aber ich konnte es nicht mit ansehen , wenn sie in demgroßen , einsamen Hause weinend umhrrging und mit jo klagenderStimme nach Ihnen fragte. '
Thränen unterbrachen hier die Mittheilung des alten Manne «, undlch selbst schluchzte wie rin Kind. (Schluß folgt.)

Am 27., 28 . un6 29. Sept . d. I . wird in München ein großesSSngersest staitfinden, wobei auch die Orchester der Nachbarstädte Mit¬wirken werden. Es soll Beethoven '« „kroics ». Händl'S . Israel inEgypten ", Lachner's . Suite "
, Motette von Palestrina , Szene ausHaydn 'S »Tobias " rc. rc. bringen.

— Die diesjährige allgemeine deutsche « ünstlerversamm -lung wird am 18. 19 . und 20 . August in Weimar statlfinden.Am 21 . August wird der Großherzog von Weimar den Theilnehmernan derselbe r ei« Fest auf der Wartburg geben , zu welchem Se . Königl .Hoheit bereit« die Einladungen an den Hauptvorstand der deutschenKunstgenoffenschaft erlassen hat . In Weimar selbst ist man bereit« fürdie Aufnahme der erwarteten « ünstlerzäste thätig und fordert zu zeitiaerAnmeldung aus. » ° »



dienste durch Organisirung der indisch- chinesischen Dampf¬
schifffahrts -Linie rc. Der bisherige Minister der öffentlichen
Arbeiten, Hr. Rouhcr , ist zum Ministerpräsidenten des
Staatsralhs an Stelle des Hrn . Barsche ernannt .

Diese Ernennung und jene des Hrn . Billau l tzum Staats -
ministcr unter Beibehaltung der Eigenschaft eines Ministers
ohne Portefeuille sind die beiden wichtigsten Punkte der heute
veröffentlichten Dekrete . Eine Note des offiziellen Blattes
soll dazu dienen , die Tragweite dieser Maßregel zu erklären .
Man erachtet sie für einen ersten Schritt zur künftigen Mi-
nistcrvcrantwortlichkcit. „Durch das hcunge Dekret —
heißt es in dieser Note — setzt der Kaiser an die Stelle der
Minister ohne Portefeuille den init den Beziehungen zwischen
der Negierung uizd den großen StaatSlörpcrn beauftragten
Minister , um der Vertretung des Negiernngsgedankcns vor
den Kammern eine solidere Organisation zu verleihen ,
ohne darum von dem Geiste der Konstitution abzu¬
weichen ." Eine weitere Modifizirung der Grundprinzipien
des Plebiszits von 1852 ist der Monitenrnote zufolge ohne
neues Plebiszit nicht thunlich .

In der „Presse " kommcntirt Hr. v . Eirardin die Moni-
tcurnote, wie folgt :

. . . Die Ernennung der Minister ohne Portefeuille war eine falsche

Komblnauon , eine unüberlegte Verwicklung, ei» schlichtes Räderwerk. . .

Jetzt hat der Siaawminlster eine » Grund des Bestehens. Er ist das

Wort zwischen dem Gedanken des Kaisers und der Handlung der ein¬

zelnen Minister . Der Staate minister , der Nichts war , wird Alles.

Dieser Titel wild schwer , sehr schwer zu Nagen sein ; dies aber geht

nicht u»S, es geht nur Denj .nigen an , der ihn ann mmt . Der Kaiser

konnte keine geschickteren Dolmetscher seines Gedankens wählen, als die

HH . B llault und Nouher . Nicht durch das Wort wird also die kai-

serltche Politik s. hle » , — wenn sie fehlt.

In ähnlicher Weise spricht die „France"
sich aus und faßt

ihr Urthril über die Minisicrvcränderungcn. schließlich also
zusammen : „ Sie bedeuten : Aufrechtcrhaltung der gemachten
liberalen Zugeständnisse , ferner Beschwichtigung der Gemü-
thcr nach den zu lebhaften Aufregungen des Wahlkampfs, und
eine Versöhnung im Namen dcö Rechts und der Achtung der

- Gesetzlichkeit . " — Endlich sieht man in der Abdankung des
Grafen Walcwski , des ausgesprochenen Polenfreundes , das
Anfgcbcn der Idee eines Krieges zur Herstellung der polni¬
schen Unabhängigkeit.

Der „Moniteur " thcilt heute das gestern von uns er¬
wähnte Rundschreiben des Hrn . v . Persignh vom 21 . an
die Präfekten mit. Nachdem Hr . v . Persigny aus dem
Ministerium ausgetreten, ist es eigcnthümlich , daß der heute
erschienene „Moniteur " eS noch veröffentlicht . Noch sonder¬
barer aber ist, daß dieses Rundschreiben heute , gegen Mittag ,
in den Straßen von Paris angeschlagen wurde. Man ver¬
nimmt in dieser Beziehung , daß dies in der That ohne Wissen
und Willen der neuen Minister geschah . — General Mo tr¬
ieb ello ist heute Morgen in Nom eingetroffen . — Ein Of¬
fizier des Stabs des Generals Forey,

"
Bataillonschcf Bil¬

lard , ist in einer speziellen Mission in Paris angclangt. —
Die Börse nahm die Moniteurmitthcilungen günstig auf.
Rente stieg auf 68 .70 . Crcd . Mob . auf 1218 . Gegen den
Schluß jedoch trat in Folge von Realisationen eine Reaktion
ein, welche Rente auf 68 .60 und den Mob . auf 1210 zurück¬
führte.

Rußland und Polen .
* St . Petersburg , 17 . Juni . Die Wiener „General-

Korresp. " erhält folgende Mittheilung , welche über die
Stimmung , welche in den der Negierung nahestehenden
Kreisen vorherrscht , manches Streiflicht fallen läßt . Die
öffentlicheMeinung spricht sich hier noch immer gegen eine, die
polnische Angelegenheit vor ihr Forum ziehende und
ausschließlich über dieselbe bcrathende Konferenz aus , weil
man dieselbe als eine Einmischung des Auslandes in eine in¬
nere Angelegenheit betrachtet . Sobald die erwarteten Depe¬
schen in der polnischen Sache eingetroffen sein werden , gedenkt
Fürst Gortschakoff seinen Aufenthalt in Zarskoje-Lelo zu
nehmen , um daselbst eine Mincralwasserkur zu gebrauchen .
Im Allgenieinen wird das energische Vorgehen der Militär-
und Zivubchörden in Polen gebilligt ; jedoch darf nicht ver¬
schwiegen werden , daß solche

"provocirende Uebertreibungen ,
wie sie von Murawicfs begangen werden , der schon als Do-
mäncnministcr sich keiner besondern Anerkennung erfreute , im
höchsten Grade gcmißbilligt werden , sogar in den Ncgierungs-
kreisen. Mit besonderer Befriedigung vernimmt man übri¬
gens solche Nachrichten , die darthun , daß im Nationalkvmitec
zu Warschau mehr nnd mehr die rothe Farbe über die weiße
den Sieg davonträgt , und man hofft , daß der besitzende und
konservative Thcil der polnischen Bevölkerung sich bald davon
überzeugen werde , in welch

' verzweifelte und hoffnungslose
Lage er versetzt ist.

St . Petersburg , 23 . Juni. Die auf Polen bezüglichen
Depeschen Englands und Frankreichs sind gestern hier ein-
gctrosfcn . Tie betreffende österreichische Depesche wird erst
nächsten Freitag erwartet .

Wnrschau, 21 . Juni. (N.-Z.) Seit den Prozessionen
hatten wir gestern zum ersten Mal wieder eine großartige
Demonstration . Ein Insurgent , ein Lithograph , Na¬
mens Szumanski , der an seinen Wunden gestorben war,
wurde mit ungeheurem Gefolge zu Grabe geleitet . Die Leiche
wurde in der Kapelle her Sl . -Borromäus -Kirche ausgestellt
und gestern fand das Begräbniß statt. . Ein Leicheiizug von
mehr als 20,000 Menschen ans allen Ständen folgte dem
mit Immortellen - und Dornenkronen geschmückten und von
Damen ans dem vornehmsten Stande getragenen Sarge.
Tie russische Polizei staunte , man ließ alle Hausthüren schlie¬
ßen , man wollte verbieten — aber es war ein kait sceompli ,
und die Polizei mußte gewahren lassen. An der Barriere ,
die nach dem Powonkn-Kirchhofe führt , angelangt , wurde die
Menge ungehalten. Es fielen mehrere Schüsse , und das
Publikum , eingedenk der vor einigen Tagen erlassenen War¬
nung der Nationalrcgierung , keine Straßendemvnstration zu
provociren , zog sich zurück , und nur,die zahlreiche Geistlichkeit
mit dem Leichenwagen passirle den Schlag. -

Krakau , 23. Juni . (Presse.) Am 20. d . haben zw e i
Insurgenten abtheil ungen die galizische Grenze über¬
schritten . Die eine unter Dunajewski wurde von den
Russen angegriffen und zurückgedrängt ; die zweite unter
Kosziakiewicz erlag nach neunstündigem hartnäckigem
Kampf den fünfmal überlegenen Kräften und erlitt schwere
Verluste. Dunajewski ertrank in der Weichsel. Der „Rus¬
sische Invalide" erwähnt mehrere Gefechte in Lithaucn.

Großbritannien .
* London, 23 . Juni . In der gestrigen Unterhaus¬

sitzung kam (wie bereits telegraphisch angedeutet ) die pol¬
nische Angelegenheit abermals zur Sprache .

Layard suhlt sich veranlaßt , «ine neulich an ihn gerichtete Inter¬

pellation in Betreff einer angeblichen Proklamation deö Generals Mu -

rawiew zu beantworten , welcher Proklamation zusolge polnische Frauen

weg -n des Tragens von Trauergewändrcn mit der Knutenstrase bedroht

wurden. Ec habe damals gesagt , die Regierung habe keine Mitthci -

lung über den Gegenstand «eHallen , und er habe sein Bedauern darüber

ausgejplvchen, daß rr nicht im Stande sei, den in den Zeitungen ent¬

haltenen Berichten zu widersprechen . Seitdem sei eine telegraphische

Dip . sche aus St . Petersburg eingetroffen , welche die englische Regie¬

rung elsuche , öffentlich zu erklären , daß kein solcher Befehl erlassen

worden sei . Andererscilö schienen die Berichte, welche Ihrer Maj . Re¬

gierung aus Polen und Rußland zugingen , in mancher Beziehung die

Thaljache zu bestätigen, daß zahlreiche Grausamkeiten verübt würden.

Lord Palmerston beantragt , der Motion über die polnische Frage

den Vorgang vor der Tagesordnung einzuräumen . Beaumonl ,

Kinglake und VrScounl Ens leid halten es unter de» obwallen¬

den Umständen nicht sür ralhsam , die polnische Frage , bezw. den

Antrag Herrn, ssy
' S zu erörtern . ES kommt zur Abstimmung , und der

Antrag Lord Palinerston 's , welcher auf die Diskussion dringt , wird

mit 165 gegen 110 Stimmen , also mil einer Majorität von bbStim¬

men verweisen. Diese Entscheidung erregt großes Aussehen .

Nach emigen Bemerkungen Horeman 's und Anderer über diesen Zwi -

schenjall erzielst Lord Palmerstvn das Wort und sagt : Ich muß

gestehen , daß mich der Beschluß des Hauses überrascht hat . Ihrer Maj .

Regierung hegte keinen andern Wunsch , als dem ehrenw.rthen Ver¬

treter der King'S County zu zeigen , daß sie die ihr durch Vertagung

siiiies Antrages bewiesene Höflichkeit erwirdern wolle. Offenbar muß

es aber doch einem Jeden einlcuchlen , daß keine Regierung sür daö

Haus verantwdltlich sein kann . Die Regierung kann nichts weiter

ihun , als daß sie den Mitgliedern de« HauseS, jo viel in ihrer Macht

st>ht, die Gelegenheit bietet, sich auSzuspiechcn. Hätte ich geglaubt , es

würde das Slaalsintercsse deeinlrääHgen , wenn eine Diskussion über

die Angelegenheiten Polens slattjände , so würde ich es sür meine Pflicht

gehalten haben , das auszusprechen. Nun glaube ich aber gar nicht,

daß eine solche Diskussion nachthrilig sein würde. Da st« aber heule

wohl nicht statlfinden wird , so wird cs dem Hause vielleicht angenehm

sein , wenn ich ihm kurz den Inhalt der auf Polen bezüglichen De¬

pesche mitlheiie , we .che am 17 . d . M . nach St . Petersburg abgcjandt

wurde. Ich will hinzusügen , daß eine beinahe gleichlautende Depesche

von der sranzösijchen Regierung und eine ähnliche von der österreichi¬

schen Regierung abgesandt worden ist und daß alle in St . Petersburg

wahrscheinlich um dieselbe Zeit einlressen werden. Wir würden sehr

gern bereit sein , dem Hause unsere Depesche vorzulegen ; allein eS ist

offenbar rücksichtsvoller gegen die russische Regierung , wenn wir so

iang« warten , bis die angemessene Zeel zum Eintreffen ihrer Antwort

verstrichen ist. Es kann jedoch keine Ungehörigkeit darin liegen, wenn

ich dem Hause den wesentlichen Inhalt der Depesche , welche wir in

Uebereinstimmung mit Frankreich und Oesterreich nach Rußland sand¬

ten, mittheile.
Unsere Vorschläge sind in sechs Punkten enthalten . Der erste ist

eine allgemeine und vollkommene Amnestie , und der zweite eine Na-

tionalvertretung im Einklang mil der im Jahr 1815 von Alexander l ,

gewährten Verfassung. Es ist nicht mehr als recht und billig , wenn

ich hier erwähne , daß die österreichische Negierung diesen Vorschlag in

einer etwas modifiziclen Weise aufsaßt ; unsere Ansicht aber ist die,

daß, wenn man den gerechten Forderungen der polnischen Nation ge¬

nügen will , man sich aus den Standpunkt der Versaffung des Kaisers

Alexander I . stellen muß . Der dritte Punkt ist der , daß alle Staats -

amler dies mit Polen besetzt werde» sollen , und daß eine besondere

Nalionaiverwaitung zu erreichten ist , welche da- Vertrauen des Landes

beanspruchen darf. Als vierter Punkt wird vollständige GewrssenS -

sreiheil und Aushebung der Beschränkungen , unter welchen der kalho

tische Kultus leidet , ausbedungen . Fünftens wird die polnische Sprache

im Königreich als ayitliche Sprache in Verwaliung , NechlSpflege und

Unlcrrichlswisen anerkannt . Sechstens endlich wird ein regelmäßiges

und legales System der Rekrmirung eingesührt , welches geeignet ist,

die Wiederkehr solcher Borgänge zu verhindern , die die Vorläufer des

AujstandeS waren . Außerdem rathen wir dazu und dringen stark

darauf , daß die Feindsilrgkctten eingestellt werdxn, da unsere» Erachtens,

wojern nicht dem Kampfe zwischen den Aussländrschen einerseits und

den russischen Truppen andererseits ein Errde gemacht wird , die Unter¬

handlungen aus keiner festen und befriedigenden Grundlage ruhen

können. Die österreichische Negierung stimmt nicht gerade mit allen

diejrn Ansichten überein , erlheilt aber doch dem Kaiser so ziemlich in

demselben Sinn ihre RaihjchlLge. Ich hoffe , daß , wenn wir im

Stande sind, die D . pejche, weich« die sechs Punkte enthält , vorzulegen,

das Haus der Ansicht sein wird , daß Ihrer Maj . Regierung Alles ge-

than hat , was Aussicht aus Erfolg gewährt. Denn wir müssen in

diesen Dingen nicht blvs DaS in Betracht zrehen , was wünschenswerth

ist , sondern auch Das , was sich erzielen läßt .

Ich bin gesragt worden , worauf sich mein ehrenwerlher Freund

G -ryard) bei ferner Erklärung stützt , daß General Murawicw den

Weeder -ÄuSpeitschungSbcsihl nicht erlassen habe , sowie der seiner Er¬

klärung , daß arroerc Gräuel von den russischen Truppe » begangen

worseir seren . Die erste Angabe srützle sich auf eine auf Wunsch der

rmsiichen Regierung , der es um Widerlegung der Anklage zu thun war ,

adgejandte lelegraphrsche D . pejche. Dre zweile ward aus Grund einer

andern Depesche grmachl , die Ihrer Maj . Regierung erhielt. In die¬

ser Depesche ward unter Anderm berichtet , daß an einem nicht weit

von Wilna gelegenen Orle eine , wie ich glaube , ungefähr 120 Mann

starke Jnsurgenlenschar von überlegenen Streilkräjren umzingelt wurde

und dre Waffen stieckre , und daß , nachdem die Polen sich ergeben

Hallen , die Russen auf Befehl ihres OsfizierS, mit dem sie vorher über

Das , was zu lhun sei, Rücksprache genommen hatten , mit dem Bayon -

nel aus die Polen stürzten, 40 aus dem Fleck rösteten und 20 so schwer

verwundeten , daß sic späeer im Hosprlctt « starben. Diese Angabe

stammt , wie ich glaube, auS guter Quelle. Zu gleicher Zeit muß ich

jedoch im Interesse der Wahrheit bemerken , daß wir auch Nachrichten
von beiderseits verübten Thaten erhalten haben , vor denen die

Menschheit schaudert und die gerade ein starker Beweggrund sind, uns

zu veranlassen^ daß wir bei der russische» Regierung aus «ine Einstellung
der Feindseligkeiten dringen .

DiSraeli ist mit der polnischen Politik der Regierung nicht ein¬

verstanden. Seiner Ansicht nach , bemerk ! er, seien nur zwei Lösungen

möglich , nämlich eine einige russische Regierung , oder die Unabhängig¬
keit Polens . Diese beiden Dinge könne ec begreifen, und eS lasse sich
viel sür das Eine wie sür das And. re sagen . Mit den Vorschlägen
der englischen Regierung aber lasse sich gar nichts anSrichlen, und Der

müßte ein sehr sanguinischer Politiker sein , welcher glauben könnte,

daß Rußland auf dieselben eingehen werde . Sie konnten blo« ein

Phantom der polnischen Unabhängigkeit schaffen und würden keine Lö¬

sung , sondern nur Zustände, wie die gegenwärtig^ herbeisühr- n .

Henn « ssh bemerki , er beuge sich dem Beschluß des Hauses und

verzichte auf die Debatte , hoffe jedoch am Donnerstag die polnische An¬

gelegenheit zur Sprache zu bringen .

Amerika .
* Neu - Bork , 13 . Juni , Abends . (Per „Jura " .) Von

Vicksbürg läuft noch immer keine entscheidendeKunde ein ;
ein Angriff auf die Grant'fche Nachhut wurde für nicht un¬
wahrscheinlich gehalten . Südstaalliche Berichte sprechen sehr
hvffnungsmuthigfür die Festung, welche General Pemberton,
bis ihm General Johnfton zum Entsatz nahen würde , recht
gut halten»könne , Nachrichten aus Neu - Orleans bis
zum 5. d . zufolge haben die Unionstruppcn ihrer ganzen Linie
entlang Batterien gegen Port Hudson gerichtet und woll¬
ten das Feuer am 6 . d eröffnen . Ein vom Süden kommen-"

der Bericht , daß General Nirby Smith den General Banks
von Port Hudson zurückgedrängt habe , und am 5 . noch aus
seiner Verfolgung begriffen gewesen sei , bedarf der Bestäti¬
gung . General Lee soll mit stark vermehrter Truppcnzahl
am Rappahannock stehen , und cs wurde täglich ein An¬
griff seinerseits erwartet. Seine Armee soll doppelt so stark
sein, als sie in der Schlacht bei Chancellorsville gewesen.
Heute Nachmittag war das Gerücht verbreitet, General Hoo-
ker sei vorgerückt gegen General Lee , und eine Schlacht am
User des Rappahannock sei im Gange. Der „Ncw -Pork
Herald" nimmt als General Lee's Plan an, Harpers Ferry
zu besetzen , den General Stuart einen Kavalleriezug durch
Maryland nach Pcnnsylvanien machen zu lassen , dadurch
Hooker's Armee zu einer Vertheilung ihrer Kräfte zu zwin¬
gen, den am Rappahannockzurückbleibenden Theil der Unions¬
armee durch einen überwältigendenAngriff zu vernichten und
dann ohne Aufenthalt nach Washington vorzumarschiren . —
Ein Meeting hat stattgefundcn , um 10,000 Sieger für
General Fremvnt unter Waffen zu kringelt ; der Präsident
hatte seine Zustimmung dazu gegeben, daß Fremvnt ein Kom¬
mando erhalten solle , wenn Sieger ausgehobcn werden wür¬
den . — Die Aushebungskommissäre stoßen in Indiana
noch immer auf Widerstand und sind aus mehreren Bezirken
vertrieben worden ; es herrscht große Aufregung, Auch die
Konskription der Südstaaten trifft auf Widerstand an Nord-
karolina . — Der „Ncu-Pork Her." drängt aus die Ernen»
nung des jetzigen Präsidenten zur nächsten Präsidentschaft ,
um dadurch einer Schreckensherrschaft und einer wirklichen
Wahlschlacht vorzubeugen ,

Bade «.
Bruchsal , 24 . Juni . (Schwurgericht . ) Anklagesache

gegen den 23 Jahre alten Blechnergeselle » Johann Jakob Back von

Feudenheim wegen fahrlässiger, durch vorsätzliche , im Affekt verübte

Mißhandlung verursachter Tödtung des Flaschnermeisters Kahser

von Pforzheim . Der bereits wegen Raujhändeln und wegen Körper¬

verletzung bestrasle Angeklagte stand seit März 1862 in Diensten bei

Kayser , bis er am 6. Febr. l . I . ausjagtr und dessen Haus verließ.

Zufällig trafen sich Beide Abends in einem Wirlhshaus « , wo eS zwi¬

schen Kayser und der Gesellschaft des Angeklagten zu Wortwechsel kam.

Nach Mitternacht ging Kayser nach Haus , und bald darauf kam der

Angeklagte mit seinen Kameraden vor das Kayser' sche Haus , wollte

dort , obwohl Kayser cs untersagte , nochmals übernachten , und kam

auch i» das Haus herein bis auf die in den zweiten Stock führende ,

peile Treppe. Aus dieser stand Kayser mit einem brennenden Lichte,

welches aber plötzlich erlosch , worauf Kayser di« Treppe hinabstürzte ,

sich schwer am Hinterkopsverletzte und in Folge dessen am 19 . Frbr . l . J >

starb .
Die von Hrn . HoszerlchtSrath Ottendorsf vertretene Anklage be¬

hauptet nun , daß der Angeklagte mit einem heftigen Griffe den Ka- str

am Halse gepackt und , um ihn zu mißhandeln , absichtlich die TrepK

hinabgcworfen habe, wofür insbesondere auch die von FingereindrückrU

heriührend -n Spuren am Halse des Kayser geltend gemacht wurden . Du

von Hin . Obergerichtsadvokaten Röe geführte Bertheidigung befliß

die« und stellte den Vorgang jo dar , daß Kayser zujällig die Trepp

hinabgesallen sei , wir denn auch der Angeklagte selbst wiederholt stb* '

Unschuld belheuert«.
Der Wahrspruch der Geschwornen entsprach den Anträgen der Slaa ^ be-

Hörde, worauf der Angeklagte zu einer Strafe von 2 '/ - Jahren Arbeit

Haus verunheilt wurde.

Emmendingen , 23. Juni . Nach der »Frbgr . Ztg ." Hut die

hiesige israelitische Gemeinde ihrem Lehrer B . eme jährliche Aufbes!k°

rn » g von 100 fl . und ihrem Vorsänger eine solche von 50 st - ^

willigt . Feiner hat der israelitische Verein „ Eintracht " hierselbst
b*

schloffen , alle 3 bis 5 Jahre einem armen Mädchen der seiner B«k'

ehciichung , 300 fl . zu seiner Milgist zuzuschießrn. Auch beabsichtig

diese Gemeinde, dem Vernehmen nach , nächstens ihre Synagoge

Herrichten zu lassen und einen zeitgemäßer» Gottesdienst nach

Muster Mannheims einzusühren.

>( Sing .en , 22 . Juni . Gestern Mittag kamen Ihre Aönigl-

Hoheiten dH Großherzvg und die Großherzogin ganz ^

verheffl ans der Eisenbahn bei einem Auefluge von der Mainau

an und bestiegen den Hohentwiel. Der Himmel war ganz hkiler„ ust

der Höhgau , sowie die großartige Landschaft prangte in pväch»
^

Abcnobeleuchluiig. Das hohe Fürstenpaar genoß bis nach Sonn

Untergang diese Naturschönheilen und begab sich erst spät wieder

Singen zum Bahnhos zurück , woselbst JZ . KK. Hoheiten von .

Bürgermeister und einer Anzahl Bürger von Singen ehrfurchtsvoll

grüßt wurden. Se . KL igl . Hoheit der Großherzvg

Sich über alle Verhältnisse unserer Gegend uns» erwartete in«



einer gedrängten Volksmenge den durch einen Zufall 'verspäteten Bahn¬

zug . Erst nach 10 Uhr verließ uns da- durchlauchtigste Fürstenpaar
unter einem herzlichen Hochruf der versammelten Bürger .

HI Konstanz , 23 . Juni . Gestern hat dahier die Schwurge -

richtS - Sitzung de- zweiten Quartal - unter dem Borfitze de « großh.
HofgenchtSrath« Bujard begonnen. Die vorgeladenen Geschwornen
find alle erschienen . Die Tagesordnung sührte zur Verhandlung der

Anklage gegen Stephanie Kaiser von Höchenschwand wegen be¬

endigten Mordversuch«. Die Staatsbehörde war vertreten durch den

großh. HofgerichtSrath Schneider , Vertheidiger war Obergerichts¬
advokat Geißmar .

Die Anklage ist darauf gestützt , daß die Angeklagte am 19 . Febr.
d. I - , Abends, ihr zwischen 3 und 4 Wochen altes Kind mit dem be¬

stimmten Vorsatze , dasselbe durch Einwirkung der Kälte zu tobten , mit
Vorbedacht in einem Walde bei Birkendors an einer abgelegenen Stelle
über 300 Schritte von der nächsten Wohnung und 92 Schritte von
dem nächsten gangbaren Wege entfernt , bei einer Kälte von 2—4 Gra¬
den und in mangelhafter Umhüllung , damit aber unter Umständen
niedergelegt und verlassen hat, daß dadurch Alle » geschehen ist , was von
ihrer Seite zur Vollendung des beabsichtigten Verbrechens nothwendig
war, daß jedoch der beabsichtigt gewesene Tod des Kindes durch andere
dazwischen getretene Umstände, welche ihren Grund nicht in dem Willen ,
noch in der eigenen Handlungsweise der Thäterin hatten , abgewindet
worden ist.

Am svlgenden Morgen wurde nämlich das Kind durch einen Tag -
löhner, welcher zufällig in die Nähe jenes Platze- gekommen war , ent¬
deckt und gerettet, che es noch an seiner Gesundheit irgend einen Scha¬
den genommen hatte. Einige Stunden später begab sich die Ange¬
klagte ebenfalls wieder in den Wald , um , wie sie behauptet, nach dem
Kinde zu sehen , und dasselbe , wenn es noch leben würde, wieder zu
sich zu nehmen. Die Gerichtsärzte haben ein Gutachten dahin abge¬
geben , daß nach den Einzelheiten des Falles anzunehmen sei , das Kind
würde auch bis zu diesem Zeitpunkte, wenn es so lange im Walde lie¬
gen geblieben wäre, noch nicht erfroren sein .

Von Seile der Verlheidigung wurde der Vorbedacht bestritten und
auSgesührt , daß die Thal in dem Zustande eines durch die Noch und
hilflose Lage der Angeklagten hcrvorgerusenen Affekte« verübt worden
sei ; ferner geltend gemacht , daß kein beendigter, sondern ein nicht be¬
endigter Versuch vorliege , und außerdem die Stellung einer Frage dar¬
über beantragt , ob die Angeklagte das Verbrechen freiwillig wieder aus-
gegeben habe.

Die Geschwornen bejahten di« Fraze des Vorbedachte «, nahmen aber
nur einen nicht beendigten Versuch an , jedoch unter Verwerfung der
Entschuldigung , daß die Angeklagte das Verbrechen freiwillig wieder
auszegeben habe ; worauf dieselbe von dem Gerichtshof wegen Versuchs
de « Morde- zu einer Zuchthausstrafe von 4 Jahren verurtheilt wurde .

In d -r heutigen Sitzung , welche aus Gründen der sittlichen Schick¬
lichkeit eine geheime war , wurde die Angeklagte WalburgaNägele
von Weil wegen Versuch « de« KindSmordeS zu einer Arbeitshausstrafe
von 2 Jahren verurtheilt .

Konstanz , 24 . Juni . Gestern kamen Ihre Königl . Hoheiten
der Großherzog und die Grohherzogin mit Gefolge hier an
und nahmen den >/r4 -Uhc -Zug nach Singen zu einem Ausflug auf
den Hohentwiel, woher Höchstdieselben mit dem letzten Zug wieder zu-
rückkamen . Diese für unsere Seegegeud zu den schönsten zählende
Parthi « , die früher kaum in einem Tage gemacht werden konnte , ist
jetzt Sache von wenigen Stunden und wird jetzt schon und voraus¬
sichtlich in der Folge noch viel mehr mit Vorliebe gesucht .

Badischer Landtag.

-j -f Karlsruhe , 24. Juni . Gesetzentwurf über die Vervollstän¬
digung der Schienenwege des Grobherzogthum«. (Schluß aus der
heutigen Beilage.)

Zu Art . 2 . Der Bau dieser Bahn soll nach Art . 6 des Gesetzes
vom 24 . Juli 1862 erst dann erfolgen , wenn durch anzustellende tech¬
nische Untersuchungen nachgewiesen sein wird , daß von Ossenburg bis
Villingen eine allen Erfordernissen de« Betriebs entsprechende Bahn
hergesirllt werden kann.

Dies« Untersuchungen sind alsbald angeordnet worden. Sie setzen
aber umfassend« und gründliche Vorarbeiten voraus , welche noch län¬
gere Zeit in Anspruch nehmen. Wenn sie aber auch kein ungünstige «
Ergebniß liefern sollten , so sind doch für die Strecke von Hausach bis
Villingen sehr bedeutende Bauschwierigkeiten mit einem außerordent¬
lich hohen Kostenaufwand zu überwinden , so daß im Hinblick auf die
bereits genehmigten und in Ausführung begriffenen Bauten und die
hiesür erforderlichen Mittel es noch eine Reihe von Jahren anstchen
könnte , bis auch die hier in Frage stehende Strecke hergestellt werden
wird . Die Bau - und Betrieb-Verhältnisse der Strecke von Osfenbach
bis Hausach find dagegen viel günstiger. Nach den stattgesundenen
genauen Untersuchungen würde die Bahn von Offenburg bis Hausach
eine Länge von 7,3 Stunden erhalten, davon 5,6 Stunden (76 "/„ der
Gesammllänge) in geraden Linien und 1,7 Stunden (24 "/, ) in Bo¬
gen , deren Radien Längen von 2000 bi« 6000 Fuß bilden . Die Stei¬
gungen sind ganz rortheilhaft ; sie betragen durchschnittlich 0,27 und
erheben sich nur an wenigen kurzen Strecken bi» zu einem Maximum
von 0,6

Die Baukosten find zu 2,897,000 fl. veranschlagt , welche noch um
96,000 fl, ermäßigt werden können , wenn man aus den Stationen
nur provisorische Gebäude errichtet .

An der Bahnlinie »der in einer Entfernung bi« zu 2 Stunden von
derselben liegen 38 Orte mit einer Bevölkerung von nahezu 50 .000
Seelen und mit einem Steuerkapilal von 27 Millionen Gulden .

ES münden mehrere sehr bevölkerte Thäler in das Bahngebiet , welche
einen außerordentlich lebhaften Personen - und Güterverkehr nach ver¬
schiedenen Richtungen unterhalten .

E« brfinden sich an der Bahnlinie oder in deren Nähe mehrere
bedeutende Fabriken — Spinnereien , Zwirnereien und Webereien,
Porzillan - und Stringutsabriken .

Aus dem Schwarzwald und au« den da« Kinziglhal umgebenden
Waldungen wird ein sehr bedeutende « Ouantum ^Holz im zugerichteten
Zustande auf die Bahn kommen , da sich 42 ELgemühlen an der Bahn¬
linie oder deren Nähe befinden .

Weitere gewerblich « Unlernehmungen verschiedener Art werden im
Kinziglhal in « Leben treten, sobald der Verkehr durch «ine Eisenbahn
leichter und wohlfeiler wird, da es an reichen Wasserkräften nicht fehlt
und die durch ihre Industrie und Fleiß bekannten Bewohner de«
Kinziglhal« «in« solche Erleichterung de « Verkehr « gewiß ausbeulen
werden.

Me diese Verhältnisse lassen mit Sicherheit darauf rechnen , daß eine
Bahn von Offenburg bi« Hausach bei dem mäßigen Aufwand für
deren Bau und Betrieb auch eine angemessene Rente liefern werde .

Di « Regierung hält es deßhalb für angemessen , mit dem Bau der
Bahn von Ossenburg bis Hausach nicht länger zuzuwarten und solchen
nicht mehr von der Wetterführung der Bahn bi« Villingen abhängig
zu machen .

ES ist gegenüber den Bewohnern de » Kinzigthal« von Offenburg
bi « Hausach in hohem Grade billig, auch diese in den Genuß der Vor¬
theile des Eisenbahnverkehrs möglichst bald zu setzen, nachdem in kurzer
Zeit das Eisenbahnnetz aus das ganze Reinthal , einen großen Theil
des Neckarthal« und des Odenwaldes, de « Baulandes und Tauberthals ,
de« ober» SchwarzwaldeS, der Baar und Bodenseegegend sich ausgedehnt
haben und nun auch mit dem Bau der Mehkirch -Stockacher Bahn
und deren Anschluß an die obere Rheinthalbahn begonnen wird .

Bei der al« sicher anzunehuunden Rentabilität der Offenburg -Hau -
sacher -Bahn ist der Bau derselben mit keinen Opfern für da« Land ver¬
bunden . Auch ist die baldige Inangriffnahme dieses Baues deßhalb
gerechtfertigt, weil damit der Ertrag der Rheinthalbahn erhöht wird -

DaS Zustandekommen einträglicher Verbindungen und Anschlüffe an
die Hauptbahn ist aber um so unerläßlicher , als bei der Vervollstän¬
digung unseres Eisenbahnnetze- aus volkSwirthschastlichen Rücksichten
auch solche Bahnen hergestellt werden müssen , welche sür das Anlage¬
kapital keine entsprechende Rente gewähren."

-j-j- KarlSruhe , 2b . Juni . 103. öffentliche Sitzung derZweiten
Kammer , unter dem Vorsitze de « Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justiz¬
ministeriums , Staatsminister vr . Stabel ; der Präsident des Mini¬
steriums des Innern , Staatsrath vr . Lamey ; Ministcrialrath Bur¬
ger ; Ministerialrath v. Freydors .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat folgende Pe¬
titionen an :

1 ) Bitte der Gemeinden der vereinigten AmtsbezirkeKrautheim
und Boxberg um Wiedereinführung des 8- 34 des BürgerrechlS-
gesetzes vom 31 . Dez . 1831 und vom 15. Febr. 1851 ; übergeben vom
Abg. Regenauer .

2) Bitte der Gemeindevorsteher der genannten Gemeinden
um Löschung von Pfand - und Vorzugsrechten in Pfand - und Grund¬
büchern; übergeben vom Abg . Rcgenauer .

3) Bitte de « Drehermeisters Neuer in Heidelberg, den polizeiwi¬
drigen Zustand zwischen seinem Hause und dem Hause de « Nachbars .
Kaufmann Tränkle , betr. ; eingekommen beim Sekretariat .

4) Bitte „vieler Landwirthe im Amtsbezirk Krautheim um
baldgesällige Erwirkung eines Gesetze« behuss Aufhebung der Wasen-
meistereien . " Diese beim Sekretariat eingekommenePetition trägt
jedoch nur Eine Unterschrift .

Der Präsident zeigt an , daß der Gesetzentwurf über Abänderung
der Zivilprozeßordnung in veränderter Fassung von der Ersten Kam¬
mer zurückgekommen sei.

Abg. B e ck zeigt an , daß der Bericht über Einzelhaft druckfertig sei.
Die Tagesordnung führt zur Erstattung des Berichts der Abgg.

Wallt und Eckhard über die von der Ersten Kammer an dem P o -
lizeistrasgesetzbuch beschlossenen Aenderungen. Die Berathung
wird nach dem KommissionSantrrg in abgekürzterForm vorgenvmmcn .

Ucber die Aenderungen im allgemeinen Theil erstattet Abg. Wallt
Bericht.

8- 4 wird ohne Diskussion nach dem Beschluß der Ersten Kammer
angenommen.

8- 23 , Abs . 2 lautet nach dem frühem Beschluß der Zweitm
Kammer :

„Keine Verordnung darf mit Gesetzen , keine ortS - oder bezirkspoli¬
zeiliche Vorschrift darf mit Gesetzen oder zuständig erlassenen Verord¬
nungen oder kompetenzmäßigenVorschriften einer höher « Behörde in
Widerspruch stehen.

Auf die Nvthwendigkeit oder Zweckmäßigkeit der Polizeivorschrislen
hat sich die Prüfung der Polizeigerichle nicht zu erstrecken."

Der »bändernde Beschluß der Ersten Kammer bezüglich de « Abs . 2
lautet :

„Die,Polizeigerichte können zwar die gesetzliche Giltigkeit, nicht aber
die Zweckmäßigkeit oder Nolhwendigkeit der Verordnungen , bezirk« - oder
ort-polizeilichen Vorschriften einer Prüfung unterziehen ."

Die Kommission beantragt die Annahme dieser Aenderung .
Abg. Prestinari stellt den Antrag , den ursprünglichen Beschluß

der Zweiten Kammer wieder herzustellen .
Nach einer längen , Debatte, bei welcher Staatsminister vr . Stabil

und die Abgg. Kusel und Schaass sür den Antrag , Abg. E ck-
hard und der Berichterstatter Wallt gegen denselben sprechen ,wird der Antrag de « Abg . Prestinari angenommen , ebenso auch
ein Antrag de « Abg. Eckhard , wonach der Wunsch zu Protokoll
ausgesprochen wird , daß die Frage de« richterlichen Prüsung - rechtS in
Bälde durch ein VersassungSgesetz gelöst werde .

Wir werden die betreffende Diskussion aussührlich nachtragen.
8 - 27 wird nach dem Kommission-antrag ohne Diskussion in folgen¬

der Fassung angenommen :
„ Die dermalen bestehenden , von dem Großherzog oder von den be¬

treffenden Ministerien für den Umfang de« Staatsgebiets oder Theile
desselben erlassenen Verordnungen bleiben , soweit im zweiten Theil «
diese« Gesetzbuch» aus Verordnungen verwiesen und «ine Aenderung
derselben darin nicht enthalten ist , noch zwei Jahre lang . "

8- 28 wird nach dem Beschluß der Ersten Kammer beantragt , wo¬
nach in Abs . 1 nach den Worten „ Sicherheit der Personen und de«
Etgenthums " der Zusatz r „oder die öffentliche Sicherheit " gcmlchl
« erden soll .

Abg. Haager beantragt den Strich diese« Zusätze « , die Abgg.
Häusser , Moll , KirSner unterstützen den Antrag , welcher
schließlich angenommen wird.

8. 29 wird nach dem Beschlüsse der Ersten Kammer angenommen ,ebenso
8. 29s mit folgendem , von der Kommission beantragten Zusatz :
„Wird die E -süllung solcher Verbindlichkeiten durch Geldstrafen nicht

erzwungen, so finden auch die Bestimmungen de« 8- 29 Abs . 3 und
4 Anwendung ."

Bei 8- 83 wird der von der Ersten Kammer gemacht « Zusatz , jedoch
in folgender veränderter Fassung :

„ In den vorstehenden Fällen bleibt die Zuständigkeit der sür dieselben
bestimmten Behörden Vorbehalten . "
angenommen.

Abg. Eckhard berichtet hieraus über die weiteren Abänderungen .
8- 40 wird nach dem Beschluß der Erste « Kammer angenommen .

Bei 8. 45 beantragt die Kommission die Ausrechterhaltungde« frühem
Beschlüsse « der Zweiten Kammer. -

StaatSrath L ameh befürwortet die Fassung der Ersten Kammer.
Abg. Moll beantragt , vom Abg. KirSner unterstützt , vom Abg.

Artaria und dem Berichterstatter Eckhard bekämpft , deren Wieder¬
herstellung ; der Antrag wird jedoch abgelehnt und der KommissionSan-

trag angenommen .
Bei 8 - 48 wird der frühere Beschluß der Zweiten Kammer mit Rücksicht

aus den Beschluß zu 8- 23 hergestellt .
8- 52 wird nach dem Beschluß der Ersten Kammer , 8- 62 nach dem

frühem Beschluß der Zweiten Kammer , di« 88 - 76, 82 und 99 nach den
Beschlüssen der Ersten Kammer angenommen.

8 - 100 wird nach dem Beschluß der Ersten Kammer , der letzte Absatz
jedoch nach dem KommijsionSantrag in folgender Fassung angenommen :

„ Eine Geldstrafe bis zu 5 Gulden verwirkt, wergegen bezirk«- oder
ort- polizeiliche« Verbot einen Hund ohne wohlbefestigten Maulkorb
herumlausen läßt ."

Die 88 - 103 , 113, 121 , 142 , 156 werden ohne Diskussion nach den
Beschlüssen der Ersten Kammer angenommen , ebenso der Antrag , dem
von der Ersten Kammer bei Berathung des 8 - 33 des Polizei -Straf¬
gesetzbuchs zu Protokoll erklärten Wunsch beizustimmen :

„ Als dringend geboten erscheint eine baldige und durchgreifende Re¬
vision sämmtlicher bestehenden Bestimmungen und Hebungen in Betreff
von Konzessionen aller Art , und zwar sowohl mit Rücksicht aus mög¬
lichste Verminderung der sür besondere Regierungserlaubniß vorzube¬
haltenden Fälle , als auch gesicherten Schutz der durch eine solche Er -
laubniß ertheilten Rechte . Die Kammer spricht daher ihren dringenden
Wunsch au « , daß eine solche Revision mit lhunlicher Beschleunigung
möge von großh. Regierung vorgenvmmcn und das Ergebniß, soweit
dies verfassungsmäßig nothweadig sein wird , den Ständen zur Zu¬
stimmung vorgelegt werden möge . "

Ebenso tritt die Kammer dem Kommissivnsantrage bei , wonach der
weitere Wunsch zu Protokoll erklärt werden soll : Die großh. Regierung
möge in thunlichster Bälde eine Revision der bestehenden Verordnun¬
gen und Polizeivorschrislen vornehmen und auf Grund derselben eine
osfizielle Ausgabe de « Polizcistrafgesetzbuchs veranstalten.

Bei der hierauf vorgenommenen Schlußabstimmung wird das ganze
Gesetz einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung . Nächste Sitzung übermorgen.

Vermischte Nachrichten.
— München , 24. Juni . Der hiesige großdeutsche Ver -

e i n beschäftigte sich in einer gestern Abend staltgehabten Versamm¬
lung , in welcher Ministerialrath Weiß , Advokat vr . Ruhwandel und
der Abg. Frhr . v . Lerchenseld sprachen , mit der schleSwig - hol -
steinischen Frage . Schließlich wurde folgender Ausschußantrag
einstimmig angenommen : Es solle der Neiormverein seine Ueberzeu -
gung dahin auSsprechen : „ daß die alten Rechte des Bundeslandes Hol¬
stein aus Selbständigkeit und aus sorlwährende Vereinigung der deut¬
schen Herzogthümer Schleswig und Holstein unter dem Mannsstamme
ihre« RegcntenhauseS unverändert bestehen und daß es heilige Pflicht
Deutschlands ist , diese « Recht mit allen — auch den äußersten Mit¬
teln — zu wahren , sohin insbesondere den von Dänemark aus das
Hcrzogthum Schleswig gerichteten DanisirungS - und EinverleibungSver-
suchen ungesäumt kräftigst entgegenzutreten."

— Berlin , 23. Juni . Die hiesige „Gerichtszeitung" enthält
heute folgende Millheilung : „ Seit einiger Zeit kursirten hier und
außerhalb in den Händen vom Geschäftsleuten Wechsel die da«
Accept eine« Mitglieds unseres königl . Hauses trugen. Bei

'
der hohen

Stellung , welche der Acceptant einnimmt , wagte keiner der Geldmäu -
ner , denen die Papiere angeboten wurden , da« Accept zur Rekogni-tion vorzulegen. Die Unterlassung dieser sonst stets gebräuchlichen
Vorsichtsmaßregel hat sich aber schwer gerächt , denn an dem Verfall¬
tage hat sich herausgestellt , daß all« solche vorhandenen Accepte ge¬fälscht waren . Al« dieser verwegenen Wechselsätschungen verdächtig isthier ein 0 . W . . und in Wiesbaden ein Partikulier v . B. eingezozenworden . Letzterer wird jedenfalls hieher transportirt werden , da dir
Untersuchung hier gesührt werden soll. Tie manchen GeldmännernBerlins durch die Fälschungen zugefügten Verlust« sollen sehr beträcht¬lich sein . Der hohe Herr, dessen Name mißbraucht worden , ist übri¬
gens notorisch ein so vorzüglicher HauShalter , daß nur wenig Ueb -r-
legung dazu nothwendig war , die Wechsel verdächtig erscheinen zu
lassen ."

' Am 20 . d . starb der Direktor des Gotthardshospizes ,Felix Lombardi , im 74 Lebensjahre. Er hatte die Stell « seit 1841beneidet. Die gesummte Schweizer Pr . sse beklagt den Hintritt de«wackern Mannes , der seine Lebensaufgabe darein setzte , auf jenen un -
wirthlichen Höhen Gastfreundschaft zu üben.

Telegramm .
^ 25 . Juni . In der heutigen Sitzung des

Unterhauses wurde der Protest der czechischen
Mitglieder verlesen. Das Haus erklärte die Gründedes Ausbleibens für ungenügend und beauftragt den Präsi¬denten mit der Aufforderung , innerhalb 14 Tagen zu er¬scheinen, unter Androhung der Erklärung der Mandatser -
loschung.

ES folgt die Adreßdebatte . Berger verbreitet
sich über die deutsche Frage ; er berührt das Delegirten -
p^ lekt , erklärt sich für Bundcsgewalt und Parlament ,und will kein Deutschland ohne Oesterreich und obnePreußen In Betreff der polnischen Frag

"
ist erfür die Verwirklichung der sechs Punkte . Mit

^
denUn -

garn wünscht er eine Transaktion , weil ohne die Be -
L ^ g derselben am Neichörath die Verfassungsfragenicht zu losen sei Kuranda spricht für Erhaltung des
Friedens , Schutz der polnischen Nationalität , und Integrität
^ l ^ narchie . Grocholski : Nur durch vollständige Wie¬
derherstellung der Selbständigkeit Polens könne die polnischeFrage dauerhaft gelöst werden. Der Tag , wo Polen an
n^ eE?

^ " gung semer Selbständigkeit verzweifle, sei der Ge¬
burtstag des PanslaviSmus .

* Maxau , 25. Juni . Rheinwasserwärme 18 Grad.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .



Z .r .863 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Künftigen Sonntag den 23 . d . M . wird au- An¬

laß de « Landesschießens in Mannheim eine Ertrafahrt
von Offenburg (Kehl, Baden) nach Mannheim
und zurück und eine solche von Heidelberg nach
MoSbach abgchalten werden .

Abgang von Offenburg um 4-- Morgens ,
. . Karlsruhe „ 7-° ,

Ankunft in Mannheim „ 9-- ,
Rückfahrt von Mannheim :

um 7-" Uhr Abends nach Offenburg,
Abgang von Heidelberg nach Mosbach um

10' " Uhr Abends im Anschlüsse an dm Thea-
terzug von Mannheim .

Das Nähere ist aus der an den Bahnhöfen und son¬
stigen öffentlichen Orten angeschlagenen ausführlichen
Bekanntmachung zu ersehen .

Karlsruhe , den 24. Juni 1863.
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ vckt . Salzmann .

In der t ». aslde «»
lha » «rk»»»»S in ist rn baden :

kxiM'kiolMui'st
kür

das Großherzogthum Jaden
von

Uokrstk unä Professor SN der poIMcblliscben
Sednle in Lsrisrude .

Oebllnäsn , ? rsis 1 il . 48 kr .

Offene Gehilfenftelle.
Z . r . 819 . Bei einer großh . bad.' Steuerperäquatur des Oberrheinkreises

kann ein gewandter Steuerperäquationsgehilfe oder
Kameralassistent unter annehmbaren Bedingungen so¬
gleich eintreten .

Anträge unter Anschluß der Zeugnisse vermittelt die
Expedition dieses Blattes .

Z .r .858 . Karlsruhe .

Geschästsgesuch.
' Ein im Unterpfands - und Rechnungs¬

wesen erfahrener Man » sucht durch Erneuerung von
Unterpfandsbüchern und Stellung von Rechnungen
aller Art Beschäftigung.

Anträge wollen versiegelt und portofrei unter 4 . 2 .
an die Expedition dieses Blattes eingesendetwerden.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1863.
Z .r .860 . Karlsruhe .

Möbelfabrik - Vermiethung.
Wegen Geschäftsverlegung ist eine in Karlsruhe

seit vielen Jahren mit bestem Erfolge betriebene Mö¬
belfabrik mit großen Räumlichkeiten unter günstigen
Bedingungen zu vermiethen . Diese Räume könnten
jedoch auch zu einem Möbelverleihgeschäftbenützt wer¬
den . Nähere Auskunft erthcilt da«

LommWons - und Grschäftsbureau von
Doudhevvr ,

Kronenstraße Nr . 60 II . Stock.
Z .r .430. Frankfurt a. M .

Rais. Röuigt. Oesterreich .

GGMlm-Anteilen
vom Jahre 18ö8

von 42 Mill . Gulden österr. Währ .
Die Hauptpreise des Anlehens sind :

21 mal 2SO,OUU , 71 mal 21)0,OOtt ,
103 mal LSOOOV , 90 mal 40,000 ,
105 mal »0,000 , 90 mal 20,000 ,
105 mallSOOO , 307mal » ,000 , 20mal
4,000 , 76 mal 3,000 , 54 mal 2 .S00 ,
264 mal 2,000 , 503 mal 1 .SOO, 733 mal
1000 Gulden rc.

Der geringste Gewinn ist 140 Gulden.
Nächste Ziehung am 1. IM 1863.
Loose hierzu sind gegen Einsendung von

fi. 5 per Stück, 11 Stück s fi. 50 von dem
Unterzeichneten zu beziehen.

Der Betrag der Loose kann auch per Post¬
vorschuß erhoben werden . Kein anderes Au-
lehen bietet so viele und große Gewinne .

Der Verloosungsplan und die Ziehungs¬
listen werden gratis zugesandt , sowie auch
gerne weitere Auskunft erthcilt durch

Cart , er ,
Staats-Efftkter- tzui . iung

in Frankfurt « .» ^tain ._
Z .r .813 . Münch hök , Bezirksamt - Slockach .

Ziegelhütte -Verkauf.
Im Seekreis, Bezirksamt Engen , ist eine sehr gang¬

bare Ziegethütte mit Wohngebäude , 1 '/ , Morgen Ge¬
müse- und Baumgarten , sowie 62 Morgen Aecker und
Wiesen bring , u kaufen.

Näheres erreili da- KommissionSbureau ,
Münchhöf, Bezirksamts Ltockach , im Juni 1864,Karl Friedrich Geraj .

Z.r.791. Heidelberg .
Ai » vevEclixfei »

ein neuer, kupferner Wasserkessel, 7 Ohm haltend, und
drei kupferne Badewannen , mehrere kupferne Rohre
mit Krahnen . ^

Heidelberg , westl . Hauptstraße lt>8.
Z ^ .685 . RuprechlSandeiStraßburg . Inder

Fugelbreullerei von A . Archrret
in der RuprechtSau bei Slragburg kann man
Schwarzkalk haben von erster Qualität » FS . 20
der Kubik- Metre , u. Cement von Nassy ä FS. 3. 25
die 100 Pfd .

Z .r .870. Mannheim , Ludwig - Hafen und Karlsruhe .

Oonsulal äer V t i'oiiii ^ li u
von ^inei ilvn

für das VroßheyigthM Pade» »»d die bayr. Psch.
In Folge erhaltener neuer Instruktionen müssen von jetzt an alle Fakturm über Sendungen nach den

Bereinigte » Staaten in VulpUvnt beglaubigt « erden.
Die Fakturen müssen mit Deklarationen , wozu bei den Konsularbeamten zu er¬

halten sind , versehen sein , die aus dem Konsulate desjenigen Bezirks , von welchem aus der Versandt statt-
stndet, von dem Versender selbst oder von einem hiezu nach Vorschriften der Landesgesetze autorisirten Agenten
unterschrieben werden müssen , worauf dann die Beglaubigung erfolgt.

Sämmtliche 3 Ausfertigungen werden als ein Ganzes betrachtet und die Konsulargebühr dafür beträgt
Doll . 2 '/, oder ff. «. 13.

Der Unterfertigte, sowie die V. 8 . Vep.-Oousuls
in

und
-8l. in

welche zur Vornahme oben erwähnter Beglaubigungen , sowie aller übrigen Konsular -Verrichtungen wie seither
ermächtigt bleiben, find stets bereit, auf mündliche oder frankirre schriftliche Anfragen jede weitere zu wünschende
Auskunft zu ertheilen.

Karlsruhe , den 24. Juni 1363 . L . v. F-rerr«« »» ,
UnitsU Stwtss Oorrsrrl.

Z .r .495.

Mainz , Frankfurt a . M . öl Mannheim ,
Agent der Kölnischen Maschinenban-Aktien-Gesellschaft in Köln,

empfiehlt:
Loeomobile , Dampfkessel , eiserne Dächer , (Ras - u . Was -
serleitungsröhren und Eisenkonstruktionen jeder Art .

Es wird anmit die bisher bestens betriebene, nun aber theilweise abgebrannte

Cichorien -Kaffee -FaLrik in Hemishosen Lei Stein,
Kanton Schaffhausen , zum Verkauf angetragen .

Sie besteht aus dem noch stehen gebliebenen, ganz neuen und bestens eingerichteten Darrgebäude , mit
3 Ofen neuester Konstruktion und 1500 Hs ' Drahtgeflechten darauf , einem Aschenhaus, einem ganz neuen
schönen Oekonomiegebäude und einem Schuppen sammt Keller. Ferner gehört dazu das nöthige Ausge¬
lände, ein eigenes Wasscrrecht , Wassersammler, Wasserrad von 28' Höhe ; das Recht der Ausbeutung eines
bedeutenden Torfmoores sammt Hütte im benachbarten badischen Seekreise gelegen , und sind die stehen ge¬
bliebenen Fundamente durchaus geeignet, in kurzer Zeit ein praktisch eingerichtetes. Etablissement wieder¬
um billig zu erstellen .

Kaufsangebote werden bis zum 1 . Juli nächstkünftig angenommen , und Auskunft wird ertheilt von
dem bisherigen Direktor der Fabrik

I . Bäschlin in Hemishosen, Kanton Schaffhausen.
Z .r .868 . Furtwangen .

Pferde-Verkarrf.
_ _ Wegen Abgabe der Postfuhre läßt

der Unterzeichnete am
8 . Juli d . I . im Gasthaus zum Adler dahier ,

Vormittags 1 0 Uhr ,
sechs im besten Alter sich befindende , und sowohl zum
schweren Zug als auch zum leichten Fahrdienste sich
eignende Pferde an den Meistbietenden öffentlich ver¬
steigern. Unter obigen 6 Pferden befinden sich zwei
ganz gleichfarbige Goldfüchse , welche sich vor¬
zugsweise zu Chaisenfuhrwerk ganz besonders eignen
würden.

Furtwangen, ,den 24 . Juni 1863.
Eduard Wehrle

_ zum Adler._
Z .r .862 . Nr . 2875 . Lahr .

Pferdeversteigerung .
Dienstag den 30 . d. M . , Vormit -

agS9Uhr , werden im Hofe der Unterzeichneten
Zeitrechnung 4 als Zuchtstuten verstellte Milrtärpferde
m Aller von t2 Jahren gegen Baarzahlung öffentlich
ersteigert ; wozu die Liebhabereingeladen werden.

Lahr, den 19 . Juni 1863.
Großh . bad . Hauptsteueramt .

Z .r .805. Nr . 637. Kork .
Pferde-Versteigerung.

Dienstag den 30 . Juni d . I ., Vor¬
mittags 10 Uhr , werden vor dem Domänenverwal -
lungsgebäude dahier 16 im Bezirk verstellte Militär -
Pferde , sämmtlich Stuten im Alter von 8 bis 12 Jah¬
ren , gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Kork , den 18 . Juni 1863 .
Großh . bad. Domänenverwaltuüg .

F o r s ch n e r .
Z .r .865 . Skr. 6188 . Schwetzingen .

Pferdsversteigerung.
Donnerstag den 2. Juli d . I .,

Nachm ittagS2 Uhr , wird vor dem Gasthaus zum
Hirsch dahier ein Militärpferd — Stute — gegen
gleich baare Zahlung versteigert.

Schwetzingen, den 23 . Juni 1863.
Großh . bad. Obereinnehmerei.

Knaufs .
Z .r .803 . Nr . 5735 . Illen au .

Versteigerung.
Die Unterzeichnete Anstalt läßt

Mittwoch den 1 . Juli d. I . ,
Vormittags 9 Uhr,

gegen gleich baare Zahlung versteigern:
5338 Pfund brauchbare, gußeiserne Röhren ,
1429 Pfund schmiedeiserne Schienen,
146 Pfund Mutterschrauben ,
274 Pfund gußeiserne Rollen ,
eine Parthie all Eisen,
weiße und gemischte Lumpen
und altes Schuhwerk.

Jllenau , dm 19. Juni 1863.
Direktion der großh. bad. Heil - und Pflegeanstalt .

Roller . Brettle .

Das genannte Haus ist neu und bestens unterhalten .
Es wird in demselben seit Jahren eine Bäckerei mit
bedeutender Kundschaft betrieben.

Das Haus enthält 21 Zimmer , 5 Kammern , Mehl¬
kammern, Speicher, 3 gewölbteKeller, Stallung , Holz¬
remise und einen an das Haus anstoßenden Garten ;
Alles zusammen im Flächengehalt von 152 Ruthen
51 Fuß neubad . Maß .

Die vielen Zimmer , die meistentheils eine herrliche
Aussicht nach dem Neckar und der Rheinebene haben,
waren seither möblirt immer an Fremde mit bestem
Erfolg vermiethet.

Die sehr annehmbaren VerkaufSbcdingungen kön¬
nen bei uns beliebig eingesehen werden , und wird
schließlich bemerkt , daß der Zuschlag sogleich erfolgt,
wenn der Schätzungspreis von 18,000 fl . erreicht oder
überbstcn wird.

Heidelberg, den 23 . Juni 1863 .
Das Bürgermeisteramt .

S u l z e r .
Sachs .

Z .w.766 . Nr . 3949 . Villingen . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Handelsmann Lorenz Stöhr
von Villingen haben wir Gant erkannt , und wird
Tagfahrt züm Richtigstellung«- und Vorzugsverfahren
auf

Freitag den 2 4 / Juli d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grunde einen Anspruch au diesen Schuldner zu ma¬
chen hat , hat solchen in genannter Tagfahrt bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Masse, schriftlich
oder mündlich , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte dahier anzumelden , die etwaigen BorzugS-
oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen und . zugleich die
ihm zu Gebot stehenden Beweise sowohl hinsichtlich
der Richtigkeit als auch wegm de« Vorzugsrechtes der
Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß-
Vergleich versucht , dann ein Masjepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen hrnsichtlich des
Borgvergleichs die Nichterscheinendenals der Mehrheit
der -Erschienenen beitretend angesehen werden.

Die im Ausland wohnenden Gläubiger haben einen
dahier wohnenden Einhändigungsgewalthaber in
öffentlicher Urkunde oder zu Protokoll zu" . -stellen , an¬
sonst alle weiterenVerfügungen und Erkenntnissenur an
die Gerichtstafel angeschlagenwürden, mit der gleichen
Wirkung , als wenn sie dem Liquidanten eröffnet oder
behändigt worden wären .

Villingen, den 19 . Juni 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

G e p p e r t .
V .349 . Nr . 7107 . Müllheim . ( Bekannt¬

machung .) Unterm Heutigen wurde in das Fir¬
menregister sub Nr . 77 eingetragen die seit Januar
d . I . bestehende Firma

Benjamin Lev i in Müllheim .
Inhaber der Firma ist Benjamin Levi in Müllheim.

Müllheim , den 19 . Juni 1863.
Großh. bad . Amtsgericht,

vr . v. Rvtteck .
Z . w .771 . Nr . 10,872 . Karlsruhe . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Aus einem hiesigen Pr >-
vathause wurde am 23 . d. M . eine goldene Damen¬
uhr , nebst großer goldener Kette , an welcher sich ein
s. g . Schieber befindet, entwendet. Das weiße Ziffer¬
blatt der Uhr hat einen kleinen Sprung . Auf de«
Deckel derselben ist ein Kranz und ein Bouquet ein-
gravirt .

Des Diebstahls verdächtig ist ein etwa 30 Jahre
alter Mensch , der sich am 23 . d. M . hier als Bettler
Herumtrieb und ein Maurer von Mannheim zu sein
angab . Derselbe trug den einen Arm in einer Schlinge. ,-
Um den Mund herum soll er einen Ausschlag gehabt
haben.

Wir bitten um Fahndung .
Karlsruhe , den 23 . Juni 1863.

Großh . bad . Stadtamtsgericht . °
Stein .

Z .w .772. Nr . 5365. Offenburg . (Auffor¬
derung und Fahndung .) Soldat Gottfried Mo¬
ser von Griesheim , welcher am 17. d . Mt « , au « sei¬
ner Garnison Freiburg sich unter Umständen entfernt
hat , die auf eine Desertion schließen lassen , wird auf¬
gefordert, sich

binnen 4 Wochen
zu stellen und über seine Entweichung zu verantwor¬
ten , widrigenfalls er in die auf Desertion gedrohte
Strafe verfällt und des Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlagtbelegt .
Signalement : Größe, 5' 4 " ; Statur , unter¬

setzt ; Gesichtsform , rund ; Gesichtfarbe, gesund ;^ .
Haare , blond ; Stirne , hoch ; Augenbrauen , btong/ -^
Augen , schwarz ; Nase, klein ; Mund , klein ; Bart/
blond ; Kinn , oval ; Zähne , gut .

Offenburg , den 22 . Juni 1863.
Großh . bad . Oberamt .

M o n t f o r t.
Z .w .773 . Nr . 5402 . Offenburg . ( Straf -

erkenntniß .) Kanonier Anton S chneider von
Urloffen , welcher der diesseitigen Aufforderung vom
12 . Mai d . I . keine Folge geleistet hat , wird wegen
Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt und
de- badischen Staatsbürgerrechis für verlustig erklärt .

Offenburg , den 22 . Juni 1863.
Großh . bad . Oberamt .

_ M o » t f o r t ._
AUeS beim Alten .
Bitte , nur auch einige Worte .

Z .r .874 . Hll .

Frankfurt , 24. Juni 1863 . Staatspapiere .

Oesterr. 5"/ , Met . i . S . b . R .
. 5"/ , do . in holl . St .
. 5"/ , do. 1852 in Lst.
. 50/0 do . 1859 .
. 5"/o Lomd . i . S .b.R .
„ 5"/o Venet.C.b .R -V,
. 5VoNat . - Anl . 1854
. 5"/a Met . -Obligat .
. 5"/,do . 1852C . b.R,
. 4 '/? /oMet .-Oblig .

Preuß . 5"/o Oblig . b. Rlh .
. 4 '/-o/° do .
. 4°/o do .
. 3 -/, °/o StaatSsch.

Bayern 4 '/, "/o Ijährig .
. 4 ' /r °/o V-jährig
, 4°/o llährig
. 4"/° »/ - jährig

4"/ , Abtös.-Rente
. 3»/, °/ ,

Wrtbg . 4»/, °/o Obl . b . Rth .
. 4»/o dto.
. 3 '/, °/ , dto.

Baden 4"/o Obligatton .
. 3 '/, °/, dto. v. 1842

83 -/2 P .
82 -/, b .
94 P .
83»/s G .
70 '/sb .G .
66 -/2 P.
66-/, G .
60-/ , P .
105V . G .
101-/ . P .
98V. P .
89 -/ . P .
102 -/2 P .
102-/, P .
101-/« P .
101-/sP .
10o-/. P .
97-/ . G .
105 P .
104-/sP .
96 -/ , P .
IVO' /sP .
94 P .

G .Heff .

Nassau

Brschw .
Lrbg.

Franks.

Rußl .
Finnl .
Span .

Belgien
Italien
Schwd.

N - Am.

5°/o Obligation .
4Vv dto .
3 '/, »/o dto.
5"/o Oblig . b . Rth .
4 '/,Vo dto.
4°/o dto.
3-/r"/o dto.
3 -/,V ° O . b.R . » 105
4°/«/O.Fr .ä28kr.b.E.
3-/,V , Obligation .
3-/o dto.
5»/oObl . inL. sfl .12
4V? /°Obl .i.N .ä105
3-/a inl . Schuld
2-/, Schuld
4'/? /°O . i .Fr .s28kr.
5V« Rente Fr . it 28.
4 -/r"/o Obligation .
4 -/,VoPfbs .d .B.LE .
4 '/, »/oG.O .Fr .« 28k .
4-/r"/„ Bern . St . -O.
4"/o dto.
5«/oGf . St .O . Fr .28
6°/ °St .i.D .« fl .2 . 30
5-/ , do. 1871 u . 74

102-/ . P .
lOO-/ , G .
97 -/ . G.
102-/sP .
102 G.
99 P .
92V« G .
93 -/ . P .
94 G.
98-/. P .
94 '/, P-
91 P .
90 '/sP .
51 G.
48-/. P .
100 G.
71 '/, G .
98-/sP .
97-/ . G .
102 P .
102'/, P .
96-/sP .
98 P .
73 '/. P .
67 -/. P .

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktie» und Prioritäten .

Z -r .853. Nr . 5119 . Heidelberg .

Hausversteigerung.
Auf Antrag der BäckermeisterFranz

Müllers Wittwe wird das derselben cigenthümlich
gehörige , am Schloßderg gelegene Haus Nr . 41 am

Montag den 6. Juli d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

einer freiwilligen öffentlichen Versteigerung ausgesetzt.

3"/o Frankfurter Bank
3°/o Oesterr . Bank-Aktien
5°/ , . Ered.A. i.O .ll
3»/o Bayr . Bank i, fi. 500
40/g Darmst . B. - A. » fl. 250
40/0 Weimar. Bank -Aktim
4°/o Mitteld .Er . -A. i>100TH.
40/, Luremb. Bank -Aktien
Span .H . u.Jnd . Fr .500 s 28
Taunu «bahn -Akt . » fi. 250
3V,Vo Frankf.Han.Esnb . -A .
5"/oOesterr.Staats -Ejnb . - A.
5«/sElisab .B . fi .200pr .St .V«
Rhein -Nahe-Bahn .
4"/o Ldwh. -Berb . Eisenbahn
4 -/, "/» Ps .Mar - Esb. -A . b. R.
4 -/, "/oBayer .Ostbahn -Aktien
4"/« Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh . -Nordb . - Akt .

133 -/sP .
836 G .
199 b . G .

237 G .
90 -/ , P .
96-/. P .
103 -/. P .
695 P .
305 P .
96 -/, P .

129 '/, P .
32 -/ , G .
140 -/, G .

114 -/. G .
126 -/ . G .

3-/a Oest . St . - Eisenb.-Prior .
3-/^ Dest .Süd .St . u.Lom .EB
5"/o Elisabethbahn -Prior . -/ ,
50/s do. neueste Emiss. -/,
5°/aBöh .W . - B .P .i.S .b.R °/,
4 -/ , "/ (>Hess- Ldwgsb. -Prior .
5°/»Oest.Lld .1 .Pr . -O.i.SiIb .

2.
4 -/, °/o Ldwh . - B« b.Pr .-Obl. 103 -/ , P .
4°/, . . . 100 P.
4-/, "/oRhein- Nah«Wpr .O.
4 -/,o/ . Frkfl. -Han . Prior .O.
5°/oJtal .R .20--/,Enz .Fr .i>28
4°/,Südd .Bnk. - A .30"/Mnz .
Span . Er .b .Pereire70V» ,
4 -/, °/,Bayer .Ostb . 30u/, .
3-/,Deutsch .PHLnir20V» . -
4°/,Frks .Provident .10°/ , »
Frks . HyPvthekenb . 25Va »

53 '/. P .
53-/, P .
84' /« P -
80-/ . P .
87 P .
101-/ . P .
83 b. G.

101-/ . P .

255 G.

114-/. G .
155G .

101 -/4 P-

AnlehenS -Loose.
Oest .250fl . b .R1839

, 250 „ „ 1855
. 100. Pr .L .1858
„ 500 „ v. I86O-/7

3 -/, »/« Preuß .Pr .A .
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50- fi. - Loose

35-
Krrrh.40Thl .L . b.R .
Gr .Hess.50fl.L.b . R .

Nass. 25 - fl. -L. b . R .
Sch . -Lippe 25Thl .L .
Sard . 36Fr .L . d . B .
Mail . 45Fr . L. b. R .
3°/aL.A . d .St .Brüss.
2 -/,Lütt .Pr .O .b.G .
Ansb . - Gunzenh . L.

135-/. P-
85'/« P-
143 S.
89 b . S-
128 -/. S>
10 P.
108'/, P-
54'/. <S.
56 G .
131'/,S -
38-/. P.
37-/, P-

55 - /, P-
35-/« P.
96-/. P-
35-/. P.
12 G .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsb . -»fl. 100
Berlin
Bremen
Brüssel E
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild .i.Fr . 200
Ntünchen
Paris
Wim
DiSconto .

100-/« 2-
93-/. S.
99 '/« « -
105 « .
96-/ , 2 .
93-/4 B.
105 G.
88-/. B.
105'/«»
11» '/. « -
93-/. S -
SS ' /? « '
93 -/, « -
lES .

Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand - Ducalen
20 -Frankenstücke
Engl . Sovereign -
Gold pr . Z»llp;und
Hochh .Silb . p .Zpfd.
Preuß . Cassensch.
Dollar - in Gold

fl. 9 40
. 9 »7 -/,
> 47 .'

5 35
> 2 -

1150
^ 804- 9

. 1 45-/»

.
'

2 26-/ -

Druck und Verlag b'er G. Brqun ' schen Hofbuchd .ruckerri , Mit einer Beilage.
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